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Lasst es wildern!
Was für einen traurigenAnblick doch
derzeit somancheRasenflächen
bieten – trotz des Regens der vergan-
genenTage.Mehr gelb als grün,
stachelig statt weich, im schlimmsten
Fallematschig. Da stellt sich die
Frage: Brauchtman tatsächlich einen
Golfrasen oder ein Fussballfeld im
Garten? Als «grüneWüsten» bezeich-
net sie der englische Landschafts-
architekt JamesHitchmough, weil
dort kaumnatürliche Pflanzen blü-
hen. So überrascht es nicht, dass an
der diesjährigenChelsea Flower Show
in London kaumRasen zu sehenwar.
Daswill schonwas heissen, gilt doch
die Ausstellung als Gradmesser der
Gartenkultur. Dafür stand das «Re-
wilding» imFokus. Ja, es darf nun

richtig wildwerden imGarten – inklu-
sive all der bisher ungeliebtenKräuter
und PflanzenwieHahnenfuss oder
Löwenzahn, weil damit die Biodiver-
sität erhöht wird, die für Insekten und
Vögel wichtig ist.

Keine Angst, das heisst nicht gleich
Abschied nehmen vomgepflegten
Garten. Rewilding hat vielmehr damit
zu tun, demUnvorhergesehenen Platz
zu geben.Wer Bedenken hat, wie das
funktioniert, versucht esmit kleinen
Flächen. Ambesten hebtman im
Herbst einige Rasenstückemit dem
Spaten aus und entfernt den verwur-
zelten Teil. In diese Pflanzinseln
kommt dann alles hinein, was Insek-
ten anlockt:Wiesensalbei, Storchen-

schnabel oderWiesenglockenblu-
men, vielleicht eineWildblumenmi-
schung. Eine andereMöglichkeit ist,
den Rasen nichtmehr zumähen,
sondernwachsen zu lassen. Es ist
erstaunlich, wie schnell sich blühende
Pflanzen niederlassen.Wer etwas
Unterstützung bei der Pflanzenwahl
braucht, kann esmit demOnline-Tool
pollinator.art versuchen.Man gibt die
Eckdatenwie Klima, Grösse und
Bodenbeschaffenheit ein und erhält
einen persönlichen Pflanzplan.

«WennwirNatur schützen und be-
wahrenwollen,müssenwir ihr Platz
geben», ermutigt Simone Böcker in
ihremBuch «Rewilding – Auf der
Suche nach demGleichgewicht

zwischenMensch undNatur» (Auf-
bau Verlag). Statt in Aktionismus zu
verfallen, lehre Rewilding, einfach
mal zu schauen, was von allein
kommt. Böcker ist überzeugt, dass
dies eine nachhaltige und kostengüns-
tige Antwort auf die Artenkrise ist.

Ich habe dieses Jahr ein Blumenbeet
sich selbst überlassen. Statt wie jeden
Frühling leere Flächenmit einjähri-
gen Blumen zu füllen undwiewild zu
jäten, habe ich eswachsen lassen.
Darinwaren bereits Frauenmantel,
Storchenschnabel, Gräser und Iris, die
nun üppig gedeihen. Unkraut jäten
musste ich praktisch nicht, giessen
ebensowenig. Ein bisschenweniger
Perfektion tut echt gut.

Wer seinen Garten verwildern lässt, tut
der Biodiversität was Gutes. Shutterstock

Beständig: Es gibt
ihn noch, den
Schweizer
Klassiker des
Schulbuchtrans-
ports. Bei leder-
warenfabrik.ch
für 300Fr.

Komplementär: Das
Buch der Berliner
Psychologin Friederike
Hasel füllt Wissens-
lücken. Bei Kein&Aber
für 30Fr.

Kultig: Die Alu-Lunchbo-
xen von Sigg verbinden
Wander-Chic und Farbe,

beim Schweizer Her-
steller für 37.90 Fr.

Dekorativ: Passend zum
Lebensabschnitt sind
Abc-Prints wie dieser,
bei Norkind in Zürich

für 69 Fr.

Witzig: die handge-
fertigten Turnbeu-
tel des Labels Don
Fisher aus Barcelo-
na, erhältlich bei
Nepomuk in Zürich
für 59 Fr.

Gut bepackt ins
Klassenzimmer

Etui undThek sind bei Schulbeginn fast wichtiger als der Banknachbar.
Ein paar Utensilien an denenKinder – und Eltern – lange Freude haben.

Deborah Stoffel

Erinnern Sie sich an Ihren ersten
Schultag? Ich spüreheutenochden
neuenThekaufdemRücken, erin-
nere mich an den Geruch des Le-
ders und an die Kleider, die mir
meineMutter für diesen besonde-
ren Tag gekauft hatte. Mir, die es
gewohnt war, die Sachen der älte-
renGeschwister nachzutragen. Ich
war so aufgeregt an diesem Mor-
gen, konnte es kaum erwarten.
Auchmein Partner kann sich noch
gut an seinenSchultagerinnern.Er
erzählt gerne, wie er zum Unver-
ständnis seinerElternauf eineKra-
wattebestand – fürden«erstenTag
seiner Karriere».

Natürlichwollenwir Ihnenhier
keine Krawatte andrehen, aber es
gibt doch ein paar Dinge, die den
Schulanfang verschönern können.
Den Thek oder Schulrucksack ha-
ben zu diesemZeitpunkt diemeis-
ten schon gekauft. Wenn Sie aber
noch keinen haben, stehen Sie wie
alleElternvorderFrage, obSie zum
«Ergobag»mit «Kletties» – diesen
Stickern zum Individualisieren –
greifen sollen.Oder zu einerweni-
ger glitzrigen Version. Dem Thek
mit Kalbfell zum Beispiel, der die
Zeit überdauert hat.Odereinesder
puristischen Modelle des Berliner
LabelsHänska,weil der auchmit 11
oder 12 Jahren noch gefällt? In der

Realität entscheiden sich dann
wohldochviele fürden«Ergobag».
Manwill janicht, dassdasKindRü-
ckenprobleme kriegt. Und es gibt
für alles eine Zeit im Leben. Auch
für Farbexplosionen undGlitzer.

MiteinemPiranhaaus
Barcelona insTurnen
Während um die Anschaffung des
Theks gerne ein grosses Tamtam
gemachtwird, fristet derTurnbeu-
tel einSchattendasein.Erwirdgern
verlegt oder vergessen, was der
deutschen Sprache den Ausdruck
«Turnbeutelvergesser» eingetra-
gen hat. Turnbeutel müssen aber
überhauptnicht langweilig sein.Es
gibt wunderbar witzige, verspielte
Modelle, wie etwa den «Piranha»
des spanischen LabelsDon Fisher,
denman so leicht nicht übersieht.

Eine Empfehlungwert ist auch
ein Abc-Print fürs Kinderzimmer.
BeimKauf solltemansichaber kei-
ne falschenVorstellungenmachen:
Das Alphabet werden die Kleinen
damit nicht schneller lernen. Aber
derPrintmach sichhübsch imKin-
derzimmer und rückt den Schul-
stoff in ein positives Licht.

Was sich fundamental ändert
mit dem Schulstart, ist die Fami-
lienlogistik. Zu den neuen Aufga-
ben gehört es, den Kindern einen
Znüni einzupacken. Eine heikle
Disziplin: Was ist gesund, aber

nicht zudemonstrativ gesund,was
politisch korrekt? Man kann sich
nicht vorstellen, was sich hier für
Probleme auftun. Eine Freundin
aus Kalifornien erzählte, dass sie
aufgefordert wurde, ihrer Tochter
nie mehr Nüsse mitzugeben. Die
Schule seiNuss-frei.Umbeidiesen
Stolperfallen doch positiv zu blei-
ben, hilft eine schöne Znünibox.
Eine zeitloseWahl sinddieAlu-Bo-
xen von Sigg, in Farbe oder Silber.
Wer keine Beulen erträgt, findet
Kindervarianten aus Plastik.

Die Schule ist der Ort, woman
Freundschaftenknüpft.Wortwört-
lich, denn Freundschaftsbändeli
verbinden. Ich habe erst kürzlich
beim Aufräumen das Garn gefun-
den, dasmirmeineGrossmutter in
derPrimarschule zudiesemZweck
geschenkt hatte.Warumalsonicht
zumSchulstart eineAnleitungund
Garn besorgen? Das Set «Freund-
schaftsbändchen knüpfen» von
Dieter by Fagus enthält beides.

Natürlich gibt es auchvieles im
Leben,dasmangeradenicht inder
Schule lernt. Diesen Gedanken
greift das Buch «Eine Linie ist ein
Punkt, der spazieren geht» auf.
Darin lernen Kinder zum Beispiel,
ein richtiges von einem falschen
Lächeln zu unterscheiden oder
dass es manchmal gut ist, richtig
wütend zu sein. Und das Buch
machtMut, dieWelt zuentdecken.

Weder Paw Patrol noch
Glitter: Der Thek des

Labels Hänska ist
schlicht schön. Bei

Nepomuk für 290 Fr.
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